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Cravatte zur Hanstoilette.
Mailrial - schwarzer lasset , schwarzerSammet , weißer Seidenstoff, schwarze

Spißen , Schmelz,
ttkS aebören hierzu die Schnitttheile Fi», IS—18 aus unserm heutigen
' Supplement,)

Unter der großen Menge neuer Cravatten, die die Mode
gebracht hat, zeichnet sich die vorliegende durch originelle Form,
wie  durch gediegenen Geschmack in Anordnung des Materials aus.
Sie  ist als Hanscraoatte in der Zusammenstellung von
schwarzem Tastet und schwarzem Sammet mit wcißseidenemFut-
lcr  ausgeführt , erlaubt aber , jede beliebige Furbcnznsammenstcl-
lung; doch möchten wir vor allzu brillanter Ausführung warnen,
da die zwar sehr gefällige Tnchform der Cravatte doch eine gewisse
Einfachheit bedingt, sie ist besonders kleidend zu einer schmalen
Spitzen- oder Tiillkrausc. Die Anfertigung nach dem aus dem

derMitte jedes Zwischenraumes und wendet dabei die Falten,welche
jetzt in der Richtung nach oben liegen, nach,untcn um, so daß sie
sich gleichsam wellenförmig bilden, wie es die Abbildung der Cra¬
vatte erkennen läßt. Letztere erhält nun noch am äußern Rand
eine 3 Centimetcr breite schwarze Gnipürespitze, wenig kraus

stehende, mit einem Knopfloch versebenc Ende des Halsbünd-
chcns befestigt wird, besteht aus 2 einzelnen Enden und 2 Schlei¬
fen. Die Enden werden jedes nach Angabe des Schnitttheils
Fig, 18 aus Tastet und Sammet zusammengesetzt, mit schwar¬
zem Tüll gefüttert und , übereinstimmend mit der Cravatte, am
untern Rand des >-rammctstrcifensmit Spitze, am obern Rand
desselben mit Schmelz verziert. Man näht Fig. 18 nach innen
6 an 6 bis / / zusammen, placirt die Naht so, daß sie auf die
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Beschreibung der Kleider- und Schürzengarniturcn genügende
Anleitung finden, um das aus der Abbildung deutlich erkennbare
Arrangement des Knopfes nebst den Schmclzschlingen leicht nach¬
ahmen zu können.

Eleganter Kragen mit Manschette,
auf ein hohes Kleid mit engen Äcrmcln zu tragen.

Material : gestickter Tüll, Spitzen . Einsatz. Sammetband in zwei Breiten.
farbiges Seidenband .'

(Hierzu die Schnitttheile Fig. 13 und 1t auf unserm heutigen Supplement .)
Abbildungen : Kragen Seite 89, Manschette Seite 92.

Man hat stets zur feinern Haustoilette sowohl, wie für
Gesellschaften reizende kleine Composttioncn von Tüll , Band,
Spitzen n. dgl. anzufertigen gewußt, die an Effect die gewöhn¬
lichen Spitzen oder gestickten Kragen weit übertreffen, und viel

Travatte zur Kaustoilctie.
(Das Schnittmuster dieser Cravatte befindet sich auf dem Supplement

unter Nr . V , Fig . 15—ld .)

Supplement vorhandenen Schnittmuster gesclsteht folgender
Art- Fig. 15 giebt die Hälfte der Cravatte, des eigentlichen Tu¬
ches, dessen Rand von Sammet , der Fond von Tastet geschnitten
wird, und zusammengesetzt der mit Fig. 15 gegebenen Form ge¬
nau entsprechen muß. Die Hintere Mitte entlang ist eine Naht
womöglich zu vermeiden, wenigstens bei dem Fond. Der Um¬
schlag am obern und untern Rand ist am Schnitt nicht berechnet,
sondern muß zugegeben-werden. Man füttert das Tuch mit
weißem Marecllinc, indem man den Sammet nach der Rück¬
seite umschlägt und das Futter mit Sanmstichcn dagegen näht, ^
Frz.1K giebt die halbe Länge des glatten Halsbnndchcns, welches
von Tastet geschnitten und 1°' an  7', bis Z an Z mit Fig. 15 ver¬
bunden, dann an .einem Ende mit einem Knopflock,
am andern mit einem Knopf vers ehen wird. Fig. 17
giebt die halbe Länge der Faltendrapcric, welche die
Halsrundnng der Cravatte ziert. Alan schneidet aus
-hasset die Fig. 17 in doppelter Länge nnd Breite
fauch noch mit Zugabe des Einschlages), näht diesen
Streifen der Länge nach zusammen, wendet ihn um,
so daß die Naht nach innen und zwar in die Mitte
der Rückseite des platt gelegten Streifens zu liegen
kommt, welcher nun mit der Breite der Fig/17
uoereiiistinimen muß. Nun legt man den doppelten
Streifen seiner ganzen Länge nach in 2 Falten , de¬
ren Breite durch die Bezeichnung der Fig. 17 mit
Kreuz und Punkt, zu entnehmen ist, indem man
stets der Punktirtcn Linie nach, ein Kreuz auf den (
folgenden Punkt placirt. DicFalten werden inrcgel- -
"vkßigenDistancendurchstcppt, nämlich in derMitte
dc- Streifens, an beiden Enden und noch zwei-

ui jedem Zwischenraumc an den auf Fig. 17
durch Kreuze und Punkte bezeichneten Stellen; hier¬
bei w,rd dieser Faltcnbund zugleich ans die Cra¬
vatte befestigt, indem man ilm Stern auf Stern , ^
n» !dgt, so daß das glatte Bündchen einen reich¬
lichen Strohhalm breitnach oben über den Faltcnbund
dmwegragt. Man heftet nun die Falten nochmals in

Mitte einer Seite zn liegen
kommt, welche die Rückseite die¬
ses Theils ist. Zn den beiden
Schleifen nimmt man2 einzelne,
12 Cent, lange Stücke schwarzes

Tafsetband(7 Cent, breit), legt schwarzen Tüll unter , biegt "W -HW
das Band an jeder Seite einen halben Cent, breit nach der
Rückseite um und formt aus jedem Stück eine Schleife, Man
arrangirt aus diesen4 Theilen die ganze schleife, wie sie
die Abbildung zeigt, so daß die oben in Falten genommenen
Enden sastgänzlichscitwärts liegen, und zwar das eine un¬

terhalb , das andere oberhalb einer der beiden Schleifen.
Man nmsaßt die Schleife in der Mitte mit einem Bund von
Tastet nnd verziert diesen mit einem Schmclzknopf, zn dessen
Anfertigung die Leserinnen in voriger Arbeitsnummer in der
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Kragen.
(Das Schnittmuster dieses Kragens befindet sich auf dem Supplement

unter Nr . III , Fig. 13.)!

zur Eleganz einer Toilette beilragen. In dieses Genre gehört der
hier in Abbildung gegebene Kragen mit Manschette, Seite 92.
Dieser Kragen, denwirals gutklcidcnd nnscrcnLcscrinncnznr
Nachbildung empfehlen, ist vorn undhinten spitz, von gesticktem
Tüll , am äußern Rand mit einem grün unterlegten Pust umgeben,
dem sich nach außen cine3Ecnt . bicitc krause Garnitur anschließt
(an unserm Original aus einem schmaleno- trcischcn voni Stoff
des Kragens mit V?Ecntimcter breitem Spitzenansatz bestehend).
Der über dem Puff sichtbare, mit schmalen schwarzen Sammet-
bändchen( von Nr . v ) durchzogene Spitzcncinsatz, ist nur am

obern Rand festgenäht, am untern Rand mit einer
ans den Puls fallenden, ganz wenig gekrausten Spitze
(gleich der der äußern Garnitur) besetzt. Drei Roset¬
ten, recht voll nnd dicht aus dem schmalenSammet-
bändchmarrangirt, schmücken dcnKragm, nnd zwar
ist eine derselben hinten in derMitte aus den frei ge¬
bliebenen Fondplacirt, während die beiden anderen,
wie ans der Abbildung sichtbar, vorn den Schluß
zieren. Der Aiisschnitt des Kragens ist mit 2 Cen¬
timetcr breitem Sammctband eingefaßt.

Fig. 13 giebt die Hälfte des Kragens , und ist
daran) der Raum für den Pnsf , für den Einsatz nnd
auch für die obere SammetcinsassnngIzcutlich be¬
zeichnet. -Der Puff wird vom Stoff des Kragens
geschnitten.

Die Manschcttc , Seite 92, übereinstimmend
mit dem Kragen arrangirt , zeigt über dem Puff 2
Reihen mit Sammetbändchen durchzogener Garnitu¬
ren ; ans derMitte des Fond ist eine Rosette plaeirt,
das Sammctband der Einfassung bleibt zugleich als
Bindeband an beiden Seiten hängen.

Fig. 14 giebt die vollständige Form der Man¬
schette, und ist darauf ebenfalls der Raum für den
Puff , der Ansatz für die beiden inneren Garnituren
und die obere Einfassung deutlich vorgezeich-net.
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Cravatte im türkischen Geschmack.
Material : hochrother Cashmir . schwarze und rothe drellirte Seide.

(Es gehören hierzu die Schnitttheile Fig . 1'» und 20 auf unserm heutigen
Supplement .)

Diese Cravatte ist ein von der vorigen Cravatte ganz verschiedenes

Fig . 2'>auf dem heutigen Supplement giebt die Hälfre des Ccki-
sammt Desstn . das durch Aufnähen feiner Seidenlitze hergestellt wm'

Nachdem man den Schleier aus Seidentüll geschnitten , bieg, -
ihn ein wenig um und beseht ihn rings mit einer 3 — -t Cent. Vj,'
hübschen Spitze oder Blonde , die an allen Rundungen kraus einaekmu'
werden muß . Genau aus den Ansah der Spitze näht man nun dj!
der 3 Litzenreihen, die den äußern Rand des Schleiers umgeben ?
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Genre , indem sie zu eleganterer Toilette unter einem Kragen
getragen werden kann ; sie besteht aus einem schmalen, in ge¬
rundeter Form geschnittenen Halsgurt mit 2 langen , nach unten
zu breiter werdenden Shawls , deren. Enden mit einer schwarzen
«Seidenstickereiund mit eingeknüpftm Franzen in rother und
schwarzer Seide verziert sind.

Fig . 10 giebt den Schnitt eines der Shawls , Fig . 20 jdie
Hälfte des Halsgurtes ; beide.Theile sind mit Zugabe des Ein^
schlages zu schneiden. Der Gurt wird mit einem passenden Stop
(an unserm Original weiße Seide ) gefüttert und erhält durch
eine Einlage von starker, doppelter Gaze die nöthige Steife . An
den beiden Enden bleibt der Gurt open , d. h. Futter und Oberzeug
werden daselbstZnichtzusammengenäht . Die Stickerei des Shawl.
nach dem auf Fig. 10 gegebenen Dessin, wird in Plattstich und
Knötchenstich ausgeführt , und zwar bildet der letztere die Füllung
des großen Blattes , sowielzdieiemzelnenkleinen Punkte . lWir ge
den die Erklärung des Knötchcnsttches am Schluß dieser Beschrei¬
bung .) Die großen Punkte lRundungen ) werden in Plattstich,
die Stiele , so wie der Umriß und die Adern des Blattes , mit
schrägem Stielstich , stets eine feine glatte Linie bildend , ausge¬
führt . Nach Beendigung der Stickerei schlägt man die beiden
unteren Ecken der Fig. 10 nach der Rückseite, so daß sie daselbst

an ^ zusammentreffen und der Shawl nach Angabe der bei¬
den kürzeren punktirren Linien , eine spitze Form erhält ; alsdann
nimmt man die beiden langen Seiten des Shawls wieder nach der
obern Seite , Punkt an Punkt , ä' an ^ zusammen , näht den Shawl
von ^ bis zum Punkt zu. biegt. die Nahtränder auseinander und Hefter
darauf , die ganze Länge der Naht entlang , einen Streifen steifer Gaze,
in geeigneter Form gefchnitten . d. h. am untern Ende des Shawls un¬
gefähr ö Centimeter breit , nach oben bis zu 2^ Centimeter abnehmend,
jder Streifen wird seiner Mitte entlang gerade auf die Mitte der Naht
aufgeheftet). Man wendet nun den Shawl um . so daß die rechte Seite
wieder nach außen , die 'Naht mit dem Gazestreifen nach innen kommt,
und zwar muß die Naht mir ^ auf das Kreuz am obern Ende treuen,
und der Shawl von oben bis unten sich nun in der Form zeigen , wie
sie durch die punktirten Linien der Fig . 10 angedeutet . Man schiebt
das Ende des-Halsgurtes in das schmale Ende des Shawl , bis ani die
punktirte Linie des Gurtes , so daß das Kreuz der Fig . 10 auf das Kreuz
der Fig . 20 trifft , und verbindet nun den Shawl mit dem .Gurt durch
eine Steppnaht , welche sämmtliche Stoplagen faßt.

näht dann das Dessin mit feinen Litzen und ganz feiner Eck
auf . Än weißem Seidentüll mit weißen Litzen ausgeführt . IM
dieser Schleier zu einer sehr eleganten Sommertoilette pas„
wie denn auch die Stickerei in anderen Farben , jenen des
entsprechend, gearbeitet werden kann : Hellblau , Lila . Blasig
Will man in schwarzen Tüll ein farbiges Dessin sticken. ,05
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Maisgelb oder Goldgelb wohl die passendste und effilülsi
Farbe , Ma » lann das Dessin auch vermittelst Durchsicht
dicker, farbiger Seide arbeiten , doch möchten wir , der glich
Dauer wegen , zu der Ausführung mit ilipen rathen , ti ,'
Seide sich leicht aulwollt und der Schleier dann bald feintlin
teS AuSfehi » verliert.

Die Abbildung auf Seite !i2  zeigt das Arrangementb
Schleiers auf dem Hute , Je nachdem man den Schleier tin
oder lürzer über daS Gesicht fallend zu tragen wünscht , rüchc:
die auf dem Hut liegende Spitze weiter vor oder zurück.

Berthe und Aermcl.
braunen oder schwarzen Fond gearbeitet, eignet sich dieses Dessin
vortrefflich zu Tragbändern von Etagsres, Büchergestellenn. s,w.,
sowie auch die Bouguets, getrennt gestickt, ein sehr gediegener
Schmuck für Damcncravattcn, Bandenden n. s. w, sind. Die
Lage der Stiche ist ans der Zeichnung ganz deutlich ersichtlich.
Die Staubfäden der Vergißmeinnicht, sowie die klcinenKnospen
können sowohl aus Perlen wie aus Seideknötchcn bestehen.

Material : feiner brügeler Tüll , schmale Spitze , Sammelband,
weisieS Tagetband und schwarze Perlenagragen,

ditiz

lGS gehören hierzu die Schnitltheile Fig.  IN bis 12 auf unserm htlttij!
Supplement,!
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Unterrockbordüre.

Erklärung des Knötchcnstiches.
Um ein einzelnes Knötchen zu bilden . zieht man den Faden an der

betreffenden Stelle von der Rückseite aus durch den Stoff , so daß der
Faden auf 'der rechten Stoffseite hängt , faßt diesen Faden daselbst mir
der linken Hand , die Nadel mit der rechten Hand , umschlingt so die
Spitze derselben 2 bis Zmal mit dem Faden , 'behält diesen straff in der
linken Hand und zieht mit der rechten die Nadel bis dicht ap die Stelle
des Stoffes , an welcher der Faden herauskommt ; hier sticht man die
Nadel hinein , zieht sie hindurch , indem man den Faden langsam nach¬
gleiten läßt . bis das durch das Umwinden der Nadel gebildete Knötchen
sich fest geschlungen. Man hat zu beachten , daß dies dicht am Stoss ge¬
schieht. Man zieht den Faden an der Stelle wieder herauf , an welcher
man das folgende Knötchen bilden will , und wiederholt hier das eben
beschriebene Verfahren.

Fleißigen Stickerinnen gewiß ein willkommener Gegenstand
bei der herannahenden schönern Jahreszeit , wo die schweren
Wollröcke der frischen Eleganz der weißenJupons weichen müs¬
sen, und die Stickerei wie die feine Nasclarbcit wieder zu voller
Geltung kommt. Vorliegendes schöne Dessin fördert äußerst
rasch dadurch, daß es zur Hälfte in Sontache ausgeführt ist,
ein Vorzug, der bei der jetzigen enormen Weite der Unterröcke
wohl zu beachten ist. Die Kante, sowie die Umgebung der Ro¬
setten werden im Lan.zncttcnstich gearbeitet, die Mitte der letz¬
teren mit Rädchen von starkem Garne ausgefüllt. Die große
eichcnblätterartige Arabeske wird mit feinen weißen Litzen, recht
genau der Zeichnung folgend, aufgenäht und sodann die Bind¬
löcher wie die sich durchwindenden Blätterzwcige in englischer
Stickerei ausgeführt. siwlj

Dessin zur Plattstickerei. Barbenschleier.
Den zahlreichen Freundinnen der Plattstickerei geben wir

vorliegendes geschmackvolle Dessin zu mannigfacher beliebiger
Verwendung. " Unser Modell ist durchaus mit schwarzer Seide
ans schwarzem Moire gearbeitet und als Bcsatzstreiscn an einen
Kindermantel von schwarzem Sammctvcrwcndct. Jcdochistcs fast
schöner und cfsectvollcr, die Zcichnnng ans den Sammet selbst
zu sticken/entweder als zusammenhängende Guirlande, oder auch
als einzelne Bouguets. In natürlichen Farben ans grauen,

Material : schwarzer oder weißer Seidentüll , Spitze , Seidenlitzen.
lEs gehört hierzu der Schnitttheil Fig .20 auf unserm heutigen Supplement .)

Zn neuer , eigenthümlich graziöser Form tritt uns hier ein in allen
Jahreszeiten unentbehrlicher Toilettengegenstand : der Schleier , ent¬
gegen , der weiblichen Handarbeit ein neues Gebiet ihres schönen Wir¬
kens eröffnend . Der Barbenschleier , der in wenigen großen Falten über
das Gesicht fällt , vervollständigt zugleich den Ausputz des Hutes , indem
seine obere Spitze auf dem Schirm des Hutes ruht und die Barben über
den Hutbändern ' unter dem Kinn geknüpft , sich sehr vortheilhaft von den¬
selben abheben.

Zur Vervollständigungeiner jeden Gesellschaft- - odcrU
toil ette gehören heutigen Tages eine Berthe und dazu pass« derl
reich garnirte kurze Aermel. In vorliegendem Modell zsic untei
wir nun etwas besonders Jugendliches, und haben wire. gen,
Zusammenstellung in Weiß und Schwarz gewählt, nichtc gleich
lein weil dieselbe ganz modern, sondern auch weil sie tc bildet
Vortheil hat , zn den verschiedensten Kleidern und Coifsm mitk
getragen werden zu können,' ohne der Harmonie der Fmk chen
Eintrag zu thun , Durch Abnehmen der weißen Schl« band
und Anfügen von andersfarbigen, sowie von BlnmcnbouqN mr d
kaun diese Berthe noch besonders mit jeder Toilette in Eiillll Cent,
gebracht werden, da die unter den Tüll gesetzten schwarzen Li>- sirtig
metbändchen bei keinem Arrangement stören. embe

Fig. 10 giebt dasVorderthcil, Fig. 11 dicHälfte des Nick breit
theils der Berthe, d. h. das ltutcrfutter derselben, «eng
Tüll wird bei Nr. 11 in der Mitte umgebogen(doppelt gch>tcr d
der Rücken also ohne Naht geschnitten. Die Vorderth»!
werben einzeln geschnitten. Genau den angegebenen Lm Kant
entlang setzt mai! nun die schmalen Sammetbändchenanst lllsttz
den Ansatz der Puffen bezeichnen, und zwar 3 ans das Vorv
4 auf das Nückenthcil. Zum Ueberpuffen des Vordertheils schr
det man ein Stück Tüll von 60 Cent. Länge und 25 Cent. B« Ulll
schrägt es an der obern Seite nach der Schulter zu etwas al'.li
zn 18 Cent, Breite und theilt die Breite zn IPnsfen ein, diiirP«WI
gekraust und jedesmal an die untere Kante dcrSammetbäiich Mai,
angenäht werden. Die letzte Puffe heftet man an dem Raildd
Unterfnttcrs fest. Zu den Puffen des Rückthcils braucht man« »en,
Stück Tüll von IMeter Länge, das in der Mitte 32Cent.Br«
haben muß und nach den Schultern bis auf 13 Cent, Breilc/ z
geschrägt wird. Man theilt es zu 5 Puffen ein, von denenD
nur 2 vollständig bis an die Schultcrnaht laufen, die3 andili
aber schräg dem Ausschnitt entlang endigen. Hat man das Nick
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Ocsstn zur Plattstickerei.
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und die beiden Vorderlherle so vorbereitet, so vereinigt man sie
>! durch die Schulternaht an an Der die Berthe umg--

bende kleineVolant wird 2Mcter lang und IVCent. breit geschnit-
v. im' man säumt ihn 1 Cent, breit um und besetzt ihn mit einer
e schmalen Spitze, deren Anschluss an den Tüll mit einem schma¬

len Sammetband gedeckt wird. Ueber diesen breiten Saum legt
mau 3 kleinere, un¬
gefähr sirohhalmbrer-
le Sänmchm in glei¬
cher Entsernnng, über
welche gleichfalls ein
Sammetbändchen  gc-
setztwird. Zum obern
Schluß erhält die
Berthe einen gebrann¬
ten Tüllstrciscn von
3 Ecnt. Breite, der
aus beiden Seiten ge¬
säumt, in der Mitte
gesagt und nut einem

Sammetbändchen
ausgesetzt ist. Zu den
3 Schleisin, die die
Berthe schmucken,
nimmt man schweres
weißes Taffetband
ven 8 Cent. Breite.
Man gebraucht zur
»ordernSchleifet Me¬
in , zu lcder der
Schulte,schleifen rv
Cent. Band. Die
schwarze» Perlcnbon-
lous, mit welchen die
Schlesien aufgeheftet
sind, erscheinen nnlcr
besonderer Abbildung
und Beschreibung zur

Selbstanfcrtigung
Seite 33.

.?i Fig. 12 ist die
-i- Hälfte des Aermels!

die als Mitte bezeich-
^ nete Linie entlang

wird der Stoss dop- !
pelt genommen und i
derAermel von kl bis !
/) zusammengenäht, i
Die beiden Puffen, i
welche den untern !
Theil des Aermels bc- !
decken und deren An- !
satz gcuau durch Li- b

mit nie» angegeben ist,
sind aus einem1Me- ,s
ler laugen, 31 Cent. ?s
breiten StnckTiill ge- !s!

W bildet. Es wird in -s
sei» der Mitte, oben und i!
zc: unten kraus eingezo- !i
li» gen, so daß es zwei-i
dti gleich große Puffen b
, tc bildet. Der Volant,
ssili»>it Säumen, Spitz¬
el" chcu und Sammei-
ilm band garnirt, wie se-
M uer der Berthe., ist 30
cklii Cent, weit und ganz
sn fertig, die Spitze mit sl

einbegriffen, 12 Cent. 1
üs breit; er wird in ffal-

ki tcn gereiht und, mi¬
ch. tcr den Puffen hcr-
A vorfallend, an die

Kante des Aermels

,nü ! , ^ 'chw.uzcm Sammelband formt man
nmi e kleine Rosette ,n deren Mitte man einen hübschen
Schmelzknopf setzt, und heftet sie genau in die Mitte des Ban-
ee. . .-ran taun diese Manschette entweder an den Handschuh bes¬
ten, oder sie auch, zugeknöpft, apart um den Arm tragen.

srrszs
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Haube zu eleganter Haustoilette.
Material : Seidentüll, schwarze Ehenille. lila Seidenband, schmales

pensüe Sammeiband.
<ES lzehören hierzu die Schnitttheile Fig. 22—2ö.>
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Bandes) wî ^ d? "i-"l-udÜ!i»:!iii!i!i!-!!!.
Abbildung zeig,.  n, „z

...„illl

^5-

iM OH
t » »

Untcrrsllrsisrdüri: in Sontache und englischer Stickerei



92 Der Lazar. sNr. 12. 23. März. 1860. VI. Jahrgang

ten , stets in neuen Zusammenstellungenentgegentritt, ist auch
hier au diesem reizenden pariser Modellhäubchcn verwendet, und
wie immer von angenehmer Wirkung. Der Ausputz des Händ¬
chens besteht, außer der Application der schwarzen Chenille aus
den weißen Scidentüll, aus 3 Rosetten von dunkel lila Sammct-
dändcheu, die in recht dichten Schleischcn ans einer runden Un¬
terlage »onSteiftüll (im Durchmesser von 2>/- Cent.) arrangirt
werden. Diese Rosetten befestigt man an ^ Cent. breite Streis-
chen von Steiftüll , gleich Blumen an Stiele , und placirt sie
dann zwischen die erste und zweite Reihe der das Gesicht um¬
gebenden Tüllrüschen. Aus der rechten Seite näht man die Ro¬
sette ungefähr in der Höhe des Auges fest, auf der linken Seite
setzt man die beiden Rosetten der Wange entlang, mit einem
Zwischenranm von 4 Cent. Die Bindcbänder aus schwerem lila
Seidcnband haben eine Länge von L0 Cent, und sind3 Cent,
breit.

Beschreibung des Schnittes .'
Man schneidet Fig . 22 von weißem Blondenlüll , und zwar so,

daß ma » nicht allein den Fond in vollständiger Form , sondern auch in
doppeller Sloffiage -röäll : dann leg! man an jeder Seite des Fond ü
Fallen , genau nach Angabe der Fig. 22, aus welcher die Fallen , ihrer
verschiedenen Größe und Richtung nach, durch seine gialle Pinien vor.
gezeichnet sind. Durch diese Falten , welche nur am äußern Rand des
Fond sestgehcstet werden , bilden sich die abgesetzten puntrirten ilinien der
Fig , 22 zu einer zusammenhängenden Schlangenlinie , deren Zweck wir
an geeigneter Stelle erklären.

Fig . 2l> giebt die Hälfte der vorder » Passe : dieie wird von weitzem
Steiftull in reichlicher Größe geschnitten und der zugegebeneRand rings¬
um bis an die Schnittlinie umgehestet . Von gleichem - log wird Fig . 24,
das Hintere , die Passe verbindende Gürtchen , gebildet, und dieses zu bei¬
den Seilen der Passe , an beseitigt ider Rand der langern Seite
des Gnrlchens muß nach oben , der Rand der kürzern nach unten genom¬
men werdensi Man legt nun den Fond mit 2>' aus das F der Passe,
mit ä ans das 6" des Grirtchens und hestel ihn ringsum , von 2t bis
von bis c , ohne den Stop einzuschlagen, aus . Hiernach beginnt man
die Garnitur , a Centimeler breiter weißer Blondenlüll <man braucht
davon reichlich die lmalige hänge der Garnitur ) wird an einer Seiie
in der regelmäßigen Ensiernuna von g Cenlimeter mit lleine » Knöl»
chcu aus seiner schwarzer Dralitchcnille versehen , d, b, man zieht stets
die Chenille ungefähr in der dritten Löcherreibe durch den Tüll , biegt
sie von beiden Seiten bis an den Tüllrand zusammen und schneidet »e
dicht an demselbenab . Diesen so am äußern Rand mit Cbenille -Knötchen
oder Muschcn verzierten Blondenstreisen Heftel man an dem glatten Rand
in Tollen und verwendet diese Garnitur folgender Art , Aus die Passe
heftet ma » sie nach vorn siebend den punltirten Linien entlang , so daß sie
oben i» 2sachcr, an den Seiten in llsachcr Reihe aufeinander zu liegen
lommt , Lins den Fond heftet man die Garnitur ausrechtstebend , der punt-
tirlcn Schlangenlinie entlang auf , über die Falten des Fond hinweg , so
daß sich zu jeder Seite ei» voller Touge , hinten ei»
schnebbcnförmiger freier Raum bildet,

Fig , 2ä giebt die Hälstc des kleinen Fanchon,
welches ans einfachem Blondentüll besieht und mir
ganz seine» Chenillefäde » ohne Drain , gitterartig
durchzogen wird . Man hat bierbei nicht
nöthig regelmäßig einen Tüllsaden aus,
und linen unter die Nadel zu nehmen,
sondern man lann mil will-
knrlich größeren oder kleine¬
ren Stichen den Löcherreihcn
entlang ziehe» ! nur in der
Weise muß die Regelmäßig¬
keit beobachtet werden , daß
man die Zwischenräume der
Fadenreihen gleichmaßig ad-
zählt . Der kleine Punlr in
ledem Carreau wird durch
ein eingezogenes Endchen
Drahlcheniltc gebildet , wie
die Punkte der getollten Gar¬
nitur.

--. Man bereitet für das
Fanchon gleichfalls eine der. ,
a,rtigc Garnitur vor , welche
jedoch an beiden Seiten mit
Chenillemuschen verziert , in
der Mitte getollt und rings
um das Fanchon aufgeheftet
wird . Man legt das Fanchon.
vorn 0 an 0 auf die Haube,
heftet dasselbe von ckt nach

Sarllcnscklcirr.
lDer Schnitt nebst Dessin zu
diesem Barbenschlcicr befin¬
det sich ans dem Supplement

unter Nr . X , Fig . 2li.j

Negliĝ haube.
Material : brüfseler Tüll , Balenliennessxitzen , schmales und irG,

Seidenband von meergrüner Farbe.
<ES gehören hierzu die Schuittlheile Fig . 2i>- ,28.j

Diese hübsche kleine Haube hat neben dem Vorzug MA,
Einfachheit den der Waschbarkeit , und ist gewiß
durch einem großen Theil unserer Leserinnen doppelt willkoiiM?
Die Garnitur der Haube, die ans glatten, 4 Cent, breitn, (
Nalmcienncs besetzten Tüllstreifen und ans dichtgarnirtnizs
scheu von 3 Cent, breitem meergrünen Scidcnbano besteht, jtz
Zfach um die vordere Passe (nähere Angaben über Art uistz.
satz der Garnirnng folgen bei der Beschreibung des Schmus
Die längliche Rosette, die, etwas nach hinten gerückt, gn>«.
die Mitte der Haube gesetzt werden muß, ist ans doppelt«,A
Heu der zur vordcrn Garnirnng verwendeten Bandrüschen,
bildet, die auf eine Unterlage von Tüll , 4 Cent, breit, 7lZ^
lang, genäht werden, und inder Mitte durch eine kleine Cj-ix'
von Band vollendet sind. Die an beiden Seiten herabfallt
Enden hängen nicht frei, sondern sind an derGcgcnd des
unter das Fanchon gcschobcnnnd befestigt. Die Bindebändeix
breitem grünen Tafsetband sind an einersiveitc mit dem schnei
Bande besetzt, was etwas gekraust angenäht werden muß, Zi
bedarf ungefähr 5 Meter Garnirtüll , 6 Meter schmales»„(
Meter 10 Cent, breites Taffetband.

Beschreibung des Schnittes.
Fig . 26 wird von glattem Waschtüll geschnitten , Fig. z; -,

Mull . Fig . 28 entweder von gemustertem Tüll oder, wenn man?
legenheit zur Ausführung einer kleinen Stickerei haben will. -
glattem Tüll ; zu diesemBehufist ein Dessin auf dem Schnitt?
Handen. Bei Fig . 26 wird an der Rundung ein schmaler?!?
rand , an der hintern Seite Stoff zu dem auf dem Schniii'
zeichneten Saum zugegeben ; bei Fig . 27 wird gleichfallsderi
rhige Einschlag zu beiden Seiten , bei Fig . 28 ringsum Sie'
einem ganz schmalen Saum zugegeben. Nachdem bei Fig.
breite Saum ausgeführt , heftet man am äußern Rand ei?
Falten , indem man stets das Kreuz auf den zunächst stl?
den Punkt placirt ; es bilden sich somit an der vordern Run!?
aus jeder Seite 6, Hinren auf jeder Seite 2 Falten . Man b?
so den Fond Z' an bis ^ auf die vordere Passe und gai7
diese den beiden punktirten Linien entlang mit einfach gei„j?
mitValenciennes besetzen Tüttstrichen. dazwischenmit einery?
rüscbe. Die Hintere Garnitur sein Tüllstrich, darüber eineP?
rüsche) wird auf den Saum des Fond, ' von ^ an aufgesehn. ?
Fanchon , ebenfalls mir schmalen Valenciennes ringsum b!>
wird an den beiden «̂ eitenenden in eine nach oben und:!

unten frei ' auslausende Falte zusammengenoin?
indem man das Kreuz nach vorn aus den in eir.
Entfernung stehenden Punkt legr und diese Fall?
an dieser Stelle , die punklirte Linie entlang.
Man legt das Fanchon auf die Haube und
dasselbe' auf der vordern Mitte aus <? . hjW
auf // und an der Stelle der gehefteten Falle ar.

Haube Maria Stm
Material : Seidentüll, ' Blonden.

'etband , Sammetbändchen.
(Es gehört hierzu dereki

theil Fig. 21.) ^
Auch hier finta,

uns versucht, dieieW
reizende Composit« :
Tüll. Blonden, M.
eine Coiffüre Ml
nen, denn sie hatii! -
That mit einer H-
nur die EigcnWc
mein, den Scheitel zii!
decken, sonst at'li,s
nichts, denn sie it-

Manschette,
passend zur Berthe.

beiden Seiten bis zum Kreuz die Pape entlang aus . und bekestigt es au¬
ßerdem nur noch hinten an der mir einem Punkt bezeichneren Srelle.

' Fond . Die beiden Punkre auf Fig . 26auf die gleichbezeichneteStelle des Fon
deuten die Stelle der Befestigung für die

Haube zu großer Toilette.
VortiegendcrKvpfpntz kann wohl kaum ans dcnbcschcidencn

Namen Haube Anspruch machen, da das stanze Arrangement
mehr den Namen Coiffüre verdient. Wie ans der Abbil¬
dung ersichtlich, umgiebt ein reicher Blumenschmuck die Lockensri-
snr, aus welcher die Enden einer Spitzcnbarbe, die sich zwischen
den Blumen durchgewunden, leicht hervorsallen. Der Hinter¬
kopf ist bedeckt von einer kleinen Ronde ans Spitzen , harmoni-
rend mit dem Dessin der Barbe, und teicbt mit einem Paar
Schmucknadeln über den Flechten des Haares aufgesteckt. Die
ganze Coifsürc eignet sich für cineDamc, die weder diehcstimmle
Form der Haube, noch jene einer jugendlichen Blumencoissürc
adoptircn will , und dürste besonders für Gesellschaften, Con¬
certe und Theater geeignet sein. M2«j

Mnnsihch
lDer Scknirr diel
schelle befindet -
Supplement unm

Fig. l-l-j

Äermet zur
Berthe.

sDer Schnitt befindet
fich auf dem Supple¬
ment unter Fig . 12.)

nicht einmal ganz bis zu den Ohren. Die Schönheitu-D
ria -Sluart -Haubc liegt in ihrer graziösen Form , die sig
Kopse und der Frisur angepaßt werden muß; diesw.
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Rückansicht der„Haube mit Larve

Haube mit Barbe, zu eleganter Haustoileltc.
IDer Sämitr befindet sich auf dem Supplement unter Nr . VIII,

Zig , 22—2ö . j

zustellen ist jedoch sehr leicht, mau folge nur unserer Beschrei¬
bungI Aus weißem starken Baumwolltüll schneide man einen
W Cent, langen, 8 Cent, breiten Streifen , biege ihn der
Länge nach in der Mitte zusammen, und lege einen weißenDraht
zwischen den zusammengebogenen Tüll , den man mit langen
Stichen au denselben festheftet. Nun biegt man dpn Tüll nach
innen nochmals zusammen, bis zu einer Breite von 2>/z Cent,
und näht den Streifen zu. Man legt ihn nun auf den Kopf, die
Drahlkante nach außen, den Tüll nach innen, biegt nach der
Stirne zu eine spitze Schnebbe, über den Ohren eure hübsche
Rundung und vereinigt im Nacken wieder beide Enden in eitler

etwas abgerundeten Schnebbe. Nun nimmt mau die Form vom
Kopfe und heftet die nacli innen sich ergebendenFältchen dcsTüll-
bandcs fest. Man garnirt nun ungefähr 5 Meter schmalen Sei-
dentnll, der mit schmaler Blonde besetzt ist, in dichte Falten und
besetzt damit rings die Form, au der oordcru Schnebbe faßt man
denTüll beinahe um die Hälfte schmäler. In gleicher Weise garuirt
man einen.6 Cent, breiten Band - oder Taffetstrcifen von rosa,
hellblauer oder hellgrüner Farbe und setzt denselben gleichfalls
mn den Rand, s« daß er den Tüll deckt, jedoch nur von einer
Schläfe bis zur andern, die vordere Schnebbe bleibt frei. Nun
folgt die zweite Tüllgarnirung , die das Band bedeckend und
gleichfalls die vordere Schnebbe freilassend, rings angesetzt wird.
Jetzt arbeitet man den Kopf oder Fond der Haube nach der in
der Beschreibung des hierzu gehörigen Schnittes enthaltenen An¬

gabc. Ist er vollendet, so legt mau die vordere Spitze genau auf
die garnirte Schnebbe und heftet den Fond, indem man ihn etwas
cinhält, bis zur Nundung des Ohres ohne größere Falten an, von

dort an aber faßt man den Rest des Fond in der Weite des Reises
entsprechende Falten zusammen, bis zur Schnebbe im Nacken, die

auf beiden Seiten auch Falten bekommt. Diesen Ansatz des Fond
andcnReif bedecktrtianmit einervollgaruirtcn Rüsche aus schwar¬
zem Bloudcntüll, die in der Mitte gefaßt und an beiden Seiten

Neglige -Haube.
(Das Schnittmuster dieser Haube befindet sich auf dem Sup¬

plement unter Nr . IX. , Fig . 26 — 2s . )

mit schwarzer schmaler Blonde besetzt ist. Diese schwarze Rüsche
uingicbt auch die vordere Schnebbe. Auf der rechten Äcitc, ge¬
nau da, wo die Baudgaruitur aufhört , schmückt oic Haube eine
reiche Schleife von9Cent . breitein Band, deren beide Enden, das
vordere kürzer, das Hintere länger, aus die Schulter herabfallen.

Beschreibung des Schnittes.
Fig . 21 giebt die Hälfte des Fond . Der

weißer Seidentüll , wird beim Zuschneiden die

zeichnete Linie entlang doppelt und schräg genommen
bei'ekt zuerst den Fond ' durchgängig mit l Zentimeter breiten

weipen leichten Blonden , indem man stets 2 und 2 dieser

Blondenstreifen . mit dem glatten Rand gegeneinander gelegl.

die punltirten Linien entlang aufheftet ; alSdann verziert man

Haube zu großer Toilette.

den Fond in entgegengesetzt laufenden Reihen , doch in derselben Weise,

mir gleichbreiren ichwarzen Blonden , in der Mitte von 2 Blondenstreifen

pets ein ganz schmales schwarzes Sammetbändchen aufnähend . Die

Sammetbandrerhen sind auf dem Schnitt selbst angedeutet.

Quasten-Rosette
zur Verzierung von Landschlcifen , Klcidergarnituren u . s. tv.

Material : schwarze drellirte Seide ; schwarze geschliffene Perlen von
verschiedener Größe.

Eine sehr reizende Anwendung dieses Quastenschmuckes . alS Verzie - -

rung von Bandschleifen , zeigt unseren Leserinnen die in Abbildung ge¬

gebene Ballberthe ; über weitere Anwendungen derartiger Posamenrier-

und Häkelarbeiten bei der Damengarderobe haben wir uns in voriger

Arbeitsnummer , in der Beschreibung der Kleider - und Schürzengarni¬
turen ausgesprochen.

Die Rosette ist aus überhäkelten Metallringen zusammengesetzt

und bedarf einer nähern Beschreibung nicht , da die Abbildung die Ar¬

beit in Originalgröße und das Arrangement vollkommen deutlich zeigt.

Die Verzierung mit größeren und kleineren geschliffenen Perlen bestellt

darin , daß man stets 3 kleinere Perlen , ein Zäckchen bildend , an die

äußere Rundung jedes Ringes anschlingt , eine einzelne größere Perle

innerhalb sedes Ringes befestigt . Die Quasten sind an unserm Original

aus ganz kleinen ge,chliffenen Perlen und größeren mit Seide über,pon-

nenen Holzformen arrangirt , die man leicht von einem Posamentier er¬

langen , sie jedoch auch durch große , geschlissene Perlen ersetzen kann7

Diese großen Perlen werden in der Abwechselung mit kleinen geschlis¬

senen Perlen zu einzelnen Schnüren ausgereiht , deren stets 4 , in einer

großen Perle vereinigt , zu einer der beiden Quasten gehören . Die Ver¬

einigung der 2 Quasten durch eine kleine Perlenkette , so wie der An¬

schluß derselben an die Rosette , ist ganz leicht nach der Abbildung zu

entnehmen .
s4418j

Gehäkelte Frmize
^ zur Garnitur der Kleider und Kämmet -Mäntel , zu Rnti-

Ä marrassars , Tischdecken u . s. w.

Material : starke drellirte Seide oder weißes Häkelgarn . .

In Seide ausgeführt ist diese Franzc außerordentlich schön
zur Garnitur von Damengardcrobe-Gegenständen, z. V. als

Jockey auf die jetzt so belicvten engen Kleidcrärmel, diêvcrschic-
denen Revers ovcr Kragen der Taillen umgebend, an Sannnet-
shawls, Mantel n. f. w.

Ä85-

SZuajienrosette.

Haube ä In ölaria stnart , Seiten-Ansicht.iDns ^ .
Haube  ä la >laria ötnart , Vordcr -Ansicht.

S-HNltlmusier der Haube a la blaria Stuart befindet sich aus dem Supplement unter Nr . VII , Fiq . 21 .>
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In weißem Häkel¬
garn ausgeführt eignet
sich die Franze nicht allein
zu jedem in beliebiger
Weise gehäkelten Fond

Material.

Arbeit auch hänzl̂ ,Wcig ausführen
anfdieseWeise nicht,«,
zu den oben augcsi'̂
Zwecken, sondern a,,zi
Antimaccassars, A
deckenu. f. w. vcwiii!
kann. Man wählt i,(ji
sem Falle nur wasch^

lll!z

sammcngefügt
Man beginnt, indem

man das Häkelgarn 4mal
um den kleinen Finger
windet und damit einen
Ring bildet, welchen man
mit 36 festen Maschen
überhäkelt; dies nennen
wir die erste Tour.

2. Tonr - " 11L.,
4 f. M. (5 M. der vori¬
gen Tour übergehend) —
vom * noch bmal wieder¬
holt.

3. Tour -^ nm.
Lustmaschcnbogcn 13 St.

4. Tour — in jeve
Masche der vorigen Tour 1 f. M.

5. Tour — in jede2. Masche1 St . , dazwischen stets3 L.
6. Tour — in jede Masche1 f. M.
7. Tour — * 16.L. über 6 M. der vorigen Tour ; 5 f. M.

— vom * noch 5mal wiederbolt.
8. Tour — 7 St . auf jeden der großen Bogen und 1 f. M.

in die Mitte der 5 f. M., dazwischen stets 4 L., wie die Abbil¬
dung es deutlich zeigt.

9. Tour — in jeden der ans 4 L. bestehenden kleinen Bo¬
gen häkelt man : 1 f. M., 3St ., 1 f. M. — Hicnnit ist dcrStern
vollendet.

Nachdem man eine für die Länge der Franze genügende An¬
zahl Sterne ausgeführt , näht man dieselben nach Angabe der
Abbildung aneinander und arbeitet an einer Seite der Bordüre
zum Anschlingen dcrFrauzenbüschct noch eine Reihe Luftmaschen-
bogcn, jeder Bogen ans 7 L. bestehend.nnv stets mit 1 f. M . an
die äußeren Bogen der Sterne angeschlungen, wie es die Abbil¬
dung deutlich erkennen läßt. Die in diese eben gebildeten Luft-
maschenbogcn einznschlingenden Franzenbüschel können, je nach
dem Zweck der Franze, in beliebiger Länge und Stärke arrangirt
werden.

Dessin zu Kissen (pluiiiekinx ) u . f. w.
(Plattstich und Filetarbcit.)

Material : Merino in lebhafter Farbe , feine , nicht zu fcharf drellirte
Seide , Floretseide.

Das hier gegebene Dessin gilt einer Arbeit von außerordent¬
lich elegantem Styl , wcl- ,
che zum Ueberzug eines>
Sophakisseus, oder eines^
plnmonu (Cidcrdaunen- HA
Decke) , von vorzüglicher̂ .,
Wirkung ist und in der
letztgenannten Anwen¬
dung, besonders den eng¬
lischen Geschmack reprä-
scntirt.

Wie ersichtlich ist die
Arbeit eine damcnbrettar-
tige Zusammensetzung
verschiedener Carreanr,
von denen die dicht er¬
scheinenden aus Merino
mit Seide gestickt, die
durchsichtigen in
ebenfalls mit Seide
geführt sind. Da hierb
das Arrangement der
den für den Eindruck

^Lanzen von sehr wesent¬
licher Bedeutung, so las¬
sen wir in Bezug dara
einige Angaben vorange¬
hen, mit der Beinerknng
jedoch, daß die Uebereiu
stiminung mit der Zim-
mcrdccoration besonde
Berücksichtigung fordert. ? ^
Man kann also z. B. als ^ 8
Grundstoff für die dichten
Carreaur Hochroth, Blau ^ 1
odcrGlünwählen, daraus
die Plattstichstickcrci in
Schwarz ausführen; die
Filctcarreanr würden
hierzu in Schwarz uiit .x-.x -̂
maisgelbemDessin zu ar-
beiten lein und siir das

weißes oder

Grlzäkelte Franze.

oder ebenfalls mit schwarzem Dessin arbeiten — ein noch ande¬
res Arrangement ist, das Ganze in einer Farbe auszuführen
und mit einem geschmackvoll abstechenden Futter zu versehen. Bei
einem plumean ist dieses Futter natürlich dasJnlctt (die innere
Hülle) der Federdccke selbst, welche wie bekannt, beim Gebrauch
von Steppdecken noch als wärmere Bedeckung der Füße dient.

Ueber die Ausführung des Plattstich-Dessins in den dichten
Carreaur , sowie über das Durchstopfcn der Filctcarreanr mit
Floretseide, bedarf es keiner weitcrn Anleitung, und haben wir
hier nur Folgendes zu erwähnen: Hanptbcdingung für das Ge¬
lingen des Werkes ist vollkommene Uebereinstimmung der Größe
der verschiedenen Carreaur , und würden wir anrathen, die ans
der Abbildung angegebene Größe der Carreaur beizubehalten, ob¬
gleich man auch für beiderlei Carreaur anstatt der hier gegebenen
Dessins andere, und sogar in größerer Mannigfaltigkeit wählen
kann. Man heftet die fertigen Carreaur in der gehörigen Ord¬
nung aus einen Bogen Papier und verbindet sie durch eine breite
Languctte, wie es die Abbildung zeigt. Wenn man einen größcrn
Verbrauch von Merino nicht scheut, so kann man denselben im
Ganzen lassen, zuvörderst die fertigen Filctcarreanr daraus heften
und in den regelmäßig gesonderten Zwischcnränmcn die Platt¬
stickerei ausführen; alsdann die Langucttcn arbeiten und unter¬
halb der Filetcarreanr den Stoff hinwegschneiden; hebt die Farbe
desselben das Dessin der Filetcarrcaur vorthcilhaft hervor, so
kann man den Stoss sogar als Futter zugleich stehen lassen.

Wir wollen nicht unterlassen zu bemerken, daß man diese

Tapisierie -Dcssii
zum qcrrenschuif

Material : Cancvas.iü.le, Seide und Perlen inV
auf dem Muster angeacd,^jL Farben.

Dieses sehrorigi,«:.
Dessin, eine Bandriß
mit Schnalle darstch,!
gewinnt seincvolleCtö
heil natürlich erst
die Wirkung der
besonders wenn die Zu¬
führung in setz«,;-
Weise geschieht: Z..
arbeitet zuerst denG» '
mit gewöhnlichem
stich, in 2 Farben G.
Schattirung ; die hch,>
Farbe bildet das TG-
und würde Seide dr,
sehr vortheilhaft sein,(
dunklere die Füllung;,;
Schnalle wäblt manP;

len nach Angabe des Musters und führt erst zuletzt die Rosy.
inPlüscharbcit ans . DieAbbildnngnndBescbrcibungdesPlG
stiches haben wir zuletzt anfSeitc 122 und 123 des vorigcnJch
ganges gegeben. Willmau jedochdiePlüscharbeitgarnicht aniM
den, so würden wir als Material für dieÄusführung derR«jp,
Chenillc anrathen, d. b. für das Innere der Bänder, die Elchs
sung derselben würde in Seide zu arbeiten sein; auch kanni»:,
die Schleife gänzlich in Seide , alles klebrige, mit Ausnahmch,
Schnalle, in Wolle ausführen. Obgleich das Muster die7SG
sen der Rosette in gleichem Farbcnarrangemcnt angiebt, so sich
dem Wunsche für eine Abwechselung der Farben nichts entM
Man kann in diesem Falle entweder die Schleifen abwcchsM
Pcnsee mit gelbem Rand und Gelb mit pense'c Rand anssiilmi,
oder2 ganz verschiedene Farbenarrangcmcnts ans 4 Schaltn»
gen zusammenstellen, selbstverständlich muß die Grundfarbe»
mit in Einklang gebracht werden. M;

Corsets und Jupons.
(Hierzu Abbildungen neuer Modelle aus der Fabrik von H. Lisstr

in Berlin , Jäg .erstrasie -t2.) «
Nach einem längern Zwischenraum geben wir heute unseren?ck

rinnen Abbildung und Beschreibung jener obgleich unsichtbaren, M
höchst wichtigen Theile der Toilette , die keine gutgekleidete Dam»
entbehren vermag : Corsets und Iupons . Diese beiden Dinge in ^
ter Qualität und passendem Schnitt zu besthen, sollte jt!.>
Dame sich aufs eifrigste angelegen sein lassen , denn nur durch tick
ben wird der elegante Sih eines Kleides . Mantels . Mantille u. f. »
ermöglicht. — Wiir «haben uns überzeugt, dass die Fabrikate von iück̂

—.-.-X-:-:-.-.- v-- x sowohl obengenaniuen A°
....'WMW.., ^ sprächen, wie jenen der

stanz. Sauberkeit der Au
WWWW ŴW . sühiung und vcrhällnißnMt
W ' W .WNWW billigen Preisen vollkommn
. xWMxNWW ^ genügen . und können wirk:

her dieses Magazin unse:-:
HMNWWWW -W . Leserinnen . die es  Vorsicht

WWWWW sollten . ihre Corsets fern:
zu taufen , empfehlen.

Die Mode der etwas lm>

. « MM

zeren Taillen scheint sichnu
doch endlich Bahn brechen;:
wollen , da sie an allen pari,!!
Modells wahrzunehmen in
Man hat die langen. mi>
über die Hüften herabgehr,
den Corsets stets für uiM
fund , die Circulation tii
Blutes hemmend , erklän.
und hätten wir also in du
ser Beziehung , duii
Einführung der kürzeren sscl-
sets , gewonnen . Sie laick
jedenfalls eine bequemen
freiere Bewegung zu. m!
denn auch das Gefühl

-V i

M M

anz wegfällt . Das Lchck
. en der Corsets vorn duw
Mechanik ist an allen neun
Modellen angebracht , weni¬
ger praktisch erwies sichU!
Schnüren über FischbeinM
die herausgezogen werdn
konnten und so das Corsu
plötzlich lösten. Durch län-
gern Gebrauch verzogen ck
die hohlen Säume , wie t-
Tischbeine, und man wn
dann einer unfreiwilligen'.c
sung des Corset ausgeiest
Lisser macht dieselben im

W > noch auf besondereBestellunc
Die zu den vorliegend!'
Corsets verwendeten

^ und französische Drells uu!
WWW ' ' Bazins in verschiedener vu

lität und . je nach Feine uni
<'einengehalt . auch versänkt!

beiten sein
Ganze ein
mit öcr Favbc des Wollen-

WMMstosfcs übcrcinstimmen-
öcs Scidenfntlcr passen;
ferner kann man zur Ans-k>k
fiihrung der Plattstich¬
stickerei die mit dem
Grundstoff übcrcinsiim-
meudc Farbe wähle», die
schwarzen Carreaur in der
vorhcraugcgebcneuWeisc,

Aesstn zum Kissen (pkumenu) u. s. m.

MFM
.̂'einengehalt, t

^ Ausserdem in:
fertigt Lisser auch Corscss
aus î Ioilt; nntiquo , Sack
und jedem andern festenEck
denstoff, jedoch nur auf dk'
sondern Wunsch.

Wir geben hier die Lt-
schreibungen der Corsets, un¬
ter denen das hjer  zunäckn
folgende auf dem heutig

IM Suppi-menl als Schni.l »t
N beand-l.
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»»» i i»»»»»»»«» > i >»«»»» >, I I ,«»«»» I I I I I»»»»» I I I I I»»«»» I Ii , IS»»»»»» , i US«»»»«» >i ,»»»»»«» i,»»»»» i» i» i»»»«» i» i» >»»»»» i»^^ .. . . . . — W»»»» >» >» I»»»»» I» I» IS»»»» IS^»»»«»sa I I»o«»o»s I I IS»»»»»S I I isuzsso»» I«?»»»» > >»»»»» >>>>>»»»»» >>i >i»»»»» i i

Fig. 0 wird von // bis 6 mit Fig. 2 verbunden, alsdann
von / ' bis zusammengesetzt. Man führt alle diese Nähren
wir es bei dem ersten Brustzwickel beschrieben. Man verbin¬

det ,ng. 2 und Fig. 3 von 5 bis 7 und senk den Hüftzwickel Fig. '» ll'  an  ll '. 5 / an l '. an
^ an ^ zwischen beide Theile ein. Durch die Zusammensevung der Schnitttbeiletreten

die unterbrochenen punktirten Linien, welche die Fiscbbeinc andeuten, in Zusammenhang.
Man ictzr an diesen Steilen breiteres und schmäleres Leinenband unter , je nachdem der
Schnitt ein oder zwei Fischbeine nebeneinander, sowie breilere oder schmälere Fischbeine an¬
giebt. Beim Aufsetzen dieser Bänder wird zugleich das Gurtband mitgefaßt. welches im
Schluss der Taille, also den Hüftzwickeln nach oben sich anschliestend. quer über das Rücken-
und Seitentheil geht. Dieses Gurrband ( I „ Cenr. breit» wird nur durch die Fischbeinbänder,
welche darüber hinweg ausgenaht, befestigt. — Zum Ginlegen der Mechanik wird vorn an
beiden Bordertheilen gleichfalls Leinenbanduntergesetzt, in die obere .Einfassung des
Coriets ein Bändchen eingezogen, mittelst welchem man einen sestern'Anschluß bewirken
kann. DieS-chnürlvcher werden an beiden Rückenrheilen gleich, genau nach Angabe der Fig.
-!. eingeschlagen, so daß das Schnüren mit 2Schnüren geschehen kann. Man näht die bei¬
den Schnüre je mit einem Ende oberhalb des äußern Fischbeins an beiden Rückentheilen
fest, schnürt die Schnüre vollständig ein? jedoch ist hier zu bemerken, daß bei den2 mittelen
der >dichteren Schnürlöcher, die Schnüre nicht übertreuzt werden, sondern man zieht die
Schnur, welche man zu dem der vier Löcher heraufgezogen, zu dem3. a u f der se lben
Seite wieder herein; setzt alsdann das Schnüren in der vorigen regelmäßigen Weise fort
und befestigt unterhalb am Ausgang des Fischbeins ebenfalls die Enden der Schnüre. Da
wo die Schnüre nicht gekreuzt sind, zieht man die oberhalb liegende Schlinge zu beiden Sei¬
ten lang heraus und bindet damit das Corset (nachdem vorn die Mechanik geschlossen) um

die Taille nach Belieben fest.

Nr . 2 . Corsct - Gürtet,
besonders für solche Damen geeignet, die den Corsets abhold, oder das
Anlegen eines solchen aus Gesundheitsrücksichten meiden müssen, dennoch
aber zu besserm Sitz des Kleides einen passenden Schnürgürtel nicht ent¬
behren lönnen. Er trägt sich leicht und angenehm. (Der Schnitt die¬
ses Gürtels befindet sich in Nr. ö der „Pariser Modelle ".)
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Nr . 3 . Corset parrsseusc
mit eingenähten elastischen Seitentheilenunter den Armen. Es ist mit
breiten, auf dem Rücken steh kreuzenden Bändern geschlossen, die vorn
zugehakt werden und enger und weiter gemacht werden können. Eigent¬
lich nur Dc'eglig'corset. ist es auch allen jenen Damen zu empfehlen, die
bei einiger Körpersülle einen Hang zur Bequemlichkeit haben und von
einem Eorset weniger elegante Formen, als Behaglichkeit verlangen.

Nr . 4 . Gewebtes Morgencorset ohne Naht.
Was man auch immer gegen diese gewebten Corsets einzuwenden

haben mag, sie erhalten sich fortwährendin der Gunst der Damen, na¬
mentlich als M org en co r sers , und geben wir in vorliegender Zeich¬
nung eine besonders beliebte Fa«.on derselben, die bei Lisser in verschie¬
denen Größen vorräthig zu dem bescheidenenPreis von l Thlr. zu ha¬
ben find. (Zur größern Bequemlichkeit unserer auswärtigen Abonnen-
linnen, die ihre CorsetS fertig von Lisser beziehen wollen, geben wir
hier auch die Preise der anderen beschriebenen Corsets-. Corset, Ca âN

mit Mechanik-l Thlr. , Corset-Gürtel I Thlr., Cor¬
set Paresseuse2'„ Thlr., längere Corsets aller For¬
men von 1 ... bis <>Thlr. , Kindercorsets für Kinder
von b Wochen bis zu l2 Iahren in aufsteigendem
Preise von 20 Sgr . bis 2 Thlr.). Bei Einsendung
eines ältern getragenen Corsets. oder auch nur des
Musters der Taillenweite und der Breite der Brust,
wird die genannte Handlung genau die passenden
Corsets zu finden wissen, und überhaupt bemüht sein
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Nr. t . Corsct
„Casnti " .

(Es gehören hier¬
zu die Schnitttheile

Fig. !- 0.)
Dieses Corset

ist ausgezeichnet
durch festen Sitz
und leichtes, be¬
quemes Anliegen,
welchenBorzug es
hauptsächlich sei¬
nen richtig placir-
ten, breiten, sta¬
chen Fischbeinen
verdankt, die unter dem Arm
eine Breite von l ^ Cent,
erreichen. Im Rücken. auf
beidenSeiten der eingeschla¬
genen Oesen, befinden sich an
der Sielle der Fischbeine  2
runde, festeBaumwollschnüre
eingenäht, und erhält der
Rücken hinlänglichen.Halt
durch die fächerartig eingenähten Schulter-
sischbeine. (Damen, welche reiten, werden
dieses Coriet sehr zweckmäßig finden.)

Beschreibung des Schnittes.
D«r Schnitt besteht aus z Hauptthetten

undv Einsatztheilen(Zwickeln) —von letz¬
leren gehören die2größeren zu Fig. I. dem
Vorderlheil, zur Herstellung der Brustweite;
du 4 kleineren geben die nöthige Weite für
die Husten.

Ueber das Zuschneiden des Corsets.
für die Nahten ist bei keinem der

S-chnitttheile berechnet, muß also beim Zuschneiden zuge¬
geben werden, und zwar in reichlichem Maße, da der
Slog an den Nahten breit übereinander liegen muß; ganz
besonders tief müssen die Zwickel an ihrer Spitze unter¬
treten und daselbst stets breit geschnitten sein. (Die vorge-
zeichnete Form dieser Schnitttheile ist nach dem zusam¬
mengesetzten Corset entnommen und also bei der Anserti-
u«?? ' i »u beobachten, daß die Nahten stets auf der Schnitt¬
linie ausgeführt werden.)

Bei Fig. I ist der Stoff die vordere Mitte entlang schräg zu nehmen." " ' " " die
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bei stiA. dem S - ilentheii '. Für
den Schnitttheilen selbst stets

Ä-i ^!>?> x kleinen Strichen bestehende Linien angegeben.
die gerade Fadenlage am hintern

entlang) und wird hier beim Zuschneiden ein
^ 'Uschlag zugegeben, so daß derselbe die Unter-

den»!.nn ^ - Seiten der Schnürlöcher lausenden Fischbeine bil-
nir der Stoff durchgängig einfach genommen und
der hier fô breites Leinenband untergesetzt , wie wir es bei

Beschreibung der Zusammensetzung
naher angeben werden.
derlinu.'«^ ^ ^ ^^ eil . Man näht zuerst innerhalb, d. h. auf
;wick-i d-" kleine nach dem untern Rand und nach dem ersten Brust-
Falteb-'.-^ ^"kende Falte ein (genau nach Angabe der punktirten als
bestimmt alsdann setzt man die Zwickel ein — die dafür
alatte. !>i - kchnitte find auf den betreffenden Haupttheilen mit seinen
diele v?rgezeichnet; doch darf man den Stoff nicht bis dickn an
lall,« ausschneiden. sondern muß den nöthigen Einschlag stehen
Man alsdann bis an die Linie nach der Rückseite einbiegt.
^ /? n - ,.̂ 6- - den ersten Brustzwickel, unter Fig. l . so daß auf
Fiä u ^ ""k trifft , steppt Fig. l die Schnittlinie entlang auf
aenua' '.. Spitze zu jedoch, wo der Einschnitt nicht mehr breit
auen-,',a-ÜV ^ " Umschlag möglich zu machen, näht man Fig. 1 mit Lan-
aemi.n.» ""k - Der Brustzwickel wird auf der Rückseite breit dagegen
durcb untern Ende jedoch ohne Einschlag, also mit offener Kante

festgenäht. Auf gleiche Weise wird Fig. 5, der zweite
.lelek? Einschnitt der Fig. I. /) an ^ an F. / ' an ein-
^ 'epi. desgleichen. Fig. 7 .V an .V. ^ an S an S und Fig. >». /an
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Erklärung der Zeichen - o dunkles. ' helleres Grün. ^ erstes (hell-
steö) . B zweites. L>drittes, s? viertes Pens'-e. A erstes(hellstcS). k°i zwei¬

tes . ^ drittes Gelb. N Krystallperlcn, m milchweiße Perlen.
« Stahlperlen.

Tnpisscric - Dcssul zum Herren schuld

jeder Eiqenthümlickkeit der Fiqur auf daS Sariu'älti-uie Reehnunq ju
tragen , damit die Figur den Forderungen der Mode gemäß in das gün¬
stigste Licht gestellt wird.

Nr . 5 . Corset sür Mädchen von g — 12 Jahren.
DieseS Corset ist sebr zu empfehlen, da eS den im Wacksthum be-

ariffenen juaendüchen Körper durckauö uicbt auf schadliclie Weise drückt
und einenat. weil -s  an Stelle des Blancbet mit Elastik versehen ist.

Kamme» wir nun zudem zweiten Theil unterer Beschreib»»!, . zu
den Zuvons und Reifröcken. Sie haben in der Wette nick» aduenommen
und sind nur hiuüchMch des Arranktemeur der Reife van den früheren
verschieden.

Nr . ö . Inxon äo xromennäs.
Die neuen jut.»n>i >>a pramen-ule haben den Voriheil. das; sie. maq

man sich auck darin sehen oder beweczen wie man will, nie ihre Weite
nach vor » drängen , und so einem Uebetstand abhelfen, der von der
gesummten Damcnn» !! auf  das Empstndlichste gefühlt wurde. Entweder

kam man von einer
Spazierfahrt mit
zerknickten Stahl¬
reifen nach Hause,
oder man belästigte
mit den sichschirm-
artig vorschieben¬
den Reifen seine
nächste Umgebung.
— Vorliegendes
Modell ist aus
grauer Crinoline
in 5 Theilen ge-
schnitten, st davon
haben unten eine
Weirevon-WCent.,
nach oben, schräg

zugeschnitten, nur 22 Cent., die
beiden vorderen Theile sind fast
gerade genommen, nur vom
Knie aufwärts etwas abge¬
schrägt. Sie haben unten eine
Weite von 45 Cent. , die aber
durch eine tiefe gelegte Falte,
von oben bis unten laufend,
auf Kl Cent, reducirt wird.

Diese beiden Bordertheile sind von der
Taille an bis zumuntern Reis offen und
zum Zuknöpfen eingerichtet. Der Rock
ist unten st Cent, breit gesäumt, und in¬
nen aus diesen Saum wird der erste in
weißes Baumwollenband eingenähte Reif
placirt. Ungefähr 22 Cent höher näht
man den zweiten fest, der jedoch nur um
die Hintere Weite des Rockes in gleicher
Entfernung läuft, dann aber herunter¬
fallend, bis zum l. Reif an der ersten
Scitenn.aht endet. Der K Reif wird hin¬
ten gleichfalls in 22 Cent. Entfernung

vom 2. Reif ausgesetzt und von der Seite an abfallend
ausgenäbt. so daß er vorn, in der Mitte, auf dem un¬
tersten Reif spitz zulaufend endigt. Reif Nr. -l. in einer
Entfernung von nur Cent, aufgenäht, läuft von der
2 Seitennaht an abfallend, in der ersten.Seilennaht
aus . während der 5. und letzte Reif schon an der 2.
Seitennaht aufhört , so daß der vordere Theil des
Rockes oben ganz reiflos ist und sichim Wagen oder sonst
beim Niedersetzen die bereiften Seitentheile leicht zusam¬

menfassen  undvorn übereinanderfalten lassen . Oben wird der Rock in kleine
Falten gelegt und an einen Schncbbenbund gesetzt. Die Tournure (eul
.G Usi-ik), die man früher aus Stahlreuen . Crinolinen. >. w. apart
anfertigte und trug , ist hier mit dem Rock verbunden; ge b ht aus
einem'2 Meter I<>Cent, langen und 2.»Cent, breiten Streike,. Crino-
line. der in tiefe Töllsalten geheftet, nacb den Husten etwas abge,chragl
und oben um  den Gurt  des Rockes gesetzt wird; die b̂ en vorderen Theile
des Rockes werden frei gelösten. Die zu diesem Rock verwendete Cri¬
noline ist ein canevaöarlig gewebter Ston von großer Dauer. und w,rd
auch el-inaline genannt. Das Magazin Lisser liefert cimn sol-in 7 'in Weiii Ul Thlr. Promenaderocke von weißem
?d°r grauem Shir .inq wc. be» .zennn in bcesetden Weise°-f-r,inl nnd h°.
den bei arösterer Leichtlflteirauck. db» Borzufl zzrvßerer BlUizzkett vor den
Crinotineröcken, indem sie nur SH lvlien,

Nr . 7. Äupon für Soll - und Abendtoilette.
ebenfalls eine Neuheit anS dem genannten Magazin. Er b̂est-hl °uS
R. seinen biealamen . liber .ponncnen Stahlreifen . die  IN  der geringen
Entl rnung ^ der eange d-S RvckeS entlang
lau nd° Bände? verbunden sind. Diese neue verbesserte, Auflage der

ea-ros ' läsit sich nick» durch Seibstanierttgung hersteilen. ...dem d.e ver.
bindenden  Bänder durch ileine Mclailstückchcn ans die Reife befcsiigl . ge>
winermaäe!. antg -nicic, sind. waS in der Fadril durch geübte Hände be<
lorai werden musi. Nur >7 Reifen laufen ringSum. die oberen sind vorn
onen und lassen einen Raum von >. Cent. Brette frei. Innen an den
üdcr die »üflen herablaufendenBänder» , sind2 Slücke Band mit cini-
gen Ech.inrlöcher» angenaht, durch welche Schnüre laufen, die uitter
den Reifen fest»der den Körper angezogen und zugebunden werden, .o
das! die Reife vorn flach ausliegen und nach hinten eine hübsche Rundung
bilden. Wir glauben, dass dieser Juvon allen Anforderungen der Schön¬
heil. Bequemlichkeit und Dauer entspricht.

(Die Fadril Lisser besorg! ebensowohl das Herstellen allerer von  Ihr



de: oqener Corsetö wie Iupons , und wollen wir
nickn verfehlen die Damen , die diese mühsame un¬
angenehme Arbeit scheuen , aus diese hierdurch
geborene Annehmlichkeit aufmerksam zu machen . ) Wir geben hier die Abbildung cingp

von glattem Tastet , deren Garnitur mitsts
len Volants von gleichem Stoff , dass
ein zugleich einfaches und doch gescĥji
Ansehen giebt. Besonders machenwiray,'

- .

Nr. -l . Gewelltes Morgcnrorset ohne Naht Nr . 5- Gorsct  für Mädchen von
9— 12 Jahren.

(Der Schnitt befindet sich in Nr . 5 ^
der Pariser Modelle .)

Nr . 3. Gorset parejseuse
Nr.  l.  Gorsct Casati.

(Der Schnitt des Corset befindet sij
dem Supplement unter Nr . l . Fjg. >.

I.onis XIII /
' mit Stickerei ) . / ' s i -

Nt a l e r i a l : seiner Mull , weiße
- I!̂ b.l»mwoüt. . ! i .

(r'itri '.l die Abbildung und die , s
Swnlllinuüer unter ivig . Ul>und

bl au : dem upplemeul ».

^e 'ü^ , - ^

wvbl im Verein mit einem ! . " '

z.l ' Tuen "als anck o? n e fi.  Jupsu für Promenaden -Toilette.
Ballonanf enganschließende
.Ntmoerärmel getragen werden kann. Die kleine, ans dcmSehnitt-
l erl Fig . 39 selbst befindliche Abbildung giebt einen dcnilichcn
Begriff von dieser einfachen Manschette, deren Form jedoch eine
ganz neue und elegante ist. — Der Schluß der .Manschette, durch
das Bündchen , ist oberhalb des Handgelenkes , so daß die breiten
Qnerseilcn der Manschette den mittelst Spalt bilden . Die Aus-
sübrnng der Stickerei bcdeus keiner Erklärung — die Zusam¬
mensetzung geschieht, indem man Fig . 31 , das Bündchen , k an
bis /d an st an Fig . 39 , die Manschette näht und mit Knöpfen
und Knopflöchern zum Schließen versieht. srizo)

Arrangement derTailk
nitnr in Latzsorm anst
sam , da die Mode jlsst
zngswcise diese Fem!
Ausschmückung der K
begünstigt . Der Remis
hält seine untere Weitet,
einen breiten Volant,!
sich nach oben, wied«!
bildung zeigt , 4 schmäh!
lants anschließen. Lil
merken hier , daß der et
dieses Aermels sich ini
der „ Pariser MM
befindet.

Nr.  2.  Corset-
Gürtet.

iDer ' Schnitt  dieses
Gürtetö  befindet
sich in Nr.  b der
Pariser  Modelle . )

Nr . 7. Jupon für Soll - und Abendtoilette,

für Vradchen von 3 — 5 Jahren.

Die an diesem Kleidchen sichtbare Garnitur , aus bogst
gne ttirtcn Schrägstrcifen (Revers ) bestehend, würde sichl!r
wohl zu einer kleinen Robe von weißem Pique , als von ii'
bigcm Wollcnstofs eignen und besonders mit Langmlti»!
abstechender Farbe einen sehr hübschen Effect gewähren.
Schnitt dieses Kleidchens ist in Nr . 6 der „Pariser Modi
gegeben.

Lleid  für kleine Mädchen von 3 bis 5 Jahren.
t? er Schnitt befindet sich in Nr . >i der Pariser  Modtllti

Ghemisct zum Zuovcnjückchcn.
(Der Schnitt befindet sich in Nr . 5 der Pariser

Modelle . )

luäem vir  mir  äsr koubrASu IkllNMi!
erste auurbui äes luukouäou äukrss soW°
kvuneu vir uiokt unterlassen äis Vorsict-
^u geben , äasz äas kol̂ onäe aunrtul äM'
nbgslunkensn an lteicbbultigkoit äos ll!
nickt nur nickt nuebsteben,  vielmokr I»
äsr Uo ^isbunA vin-
Die  vüebstsn Xummorn voräsn nnter
brinZonl . .Ili«
in einigen  29  ltbkilännAsn nnä Lcknit
störn ." — ,,vis neuen ^lullst
nnä sin äiosom äubrs von
sonäorsr Lokönkelt)nobst Lcknittwustr
— „vis neuen Htrolildiitv u. s. v. »st

Vir ersucken, äis Uestellun̂ eu dl>
resp. ? ost -kl.emtern unä UucbbuuälunAS»'
^oitix in erneuern.

vis ^ .ckwillistratioll äss

Chemisct zum Zuutienjäckchen.
Bei der großen Beliebtheit der Znavcn-

jäckchen zu häuslicher Toilette dürfen wir vor¬
aussetzen , daß die Abbildung eines diese Jäck¬
chen gleichsam ergänzenden Chcmisct unseren
Leserinnen willkommen sein werde. Gleich¬
zeitig bemerken wir , daß der Sckmitt dieses
Ebcmisct in Nr . 5 der „ Parister Modellc"
zu finden ist.

Nolre.
(Der Schnitt  des  AermclS befindet sich in Nr . 5 der Pariser Modelle .)

Sisrböi Lnxpiöinsiit: Schnittmuster und StlÄereidesstns öntfiaitsnä.
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